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Deu erprobten Vertheidigern unſeres dem Haupiquariier des Kror prinzen attachmt worden. mitgarantirt hat, und zugleich eine fo außerordentliche Es rares 4 Donaniere und 6 Deferteure, von wel⸗ 
lieben Vaterlandes. — In Betreff der Zulaſſung von Berlchterſtattern bel Vergrößerung und Virſtärkung Frankreichs geſtatie, wie chu letteren einer der Spionage verdäch tg iſt. Die 
Nein! Deutſchlands Söhne, nein! den Hav p'quartiren If allerdings gegen früher eine die Anm xion Belgiens ſein würde. Für die Zuſlim- Douanieis batten bel Saarlouis auf uuſtte Truppen 

Wir hoffen und wir harren, Beſchränkung eingetreten, welche ſich aber als nolhwen⸗ mung zu einer Verfaſſungsrerän derung in Diutſchland, geſchoſſen vnd 2 Mann und 2 Pferde verm undet, wur- 
Ihr laßt ſie nicht herein dig herausgestellt hat, ſollte — und das meß ja die innerhalb der Verträge vollſtändig möglich iſt und deu aber darch unſere ſoſort vorgehenden Ulauen glüd- 
e eee ae vor allen Dingen geſchehen — jedes Hinderniß fern demnach feiner fremden Zuflimmung bedarf, alſo zu lich abgefaßt. Während biefes Zwiſchenfalles war 16 
Der König Wilhelm weiſe gehallen werden, welchis die Beweglichkeit im Haupt- einer rein inneren Angeleger heit fol Preußen ihm die einem ur ſerer Dffigere gelungen, eine Franzosen zu fau- 
Ju nicht ganz feinem Ton quaritere beengen könnte. Aus gleichen Gründen wer⸗ Incorporation Belgiens nicht nur geſtatten, jondırn ſoll gen. Im Ringen jaste derſelbe dem Offister eine Kugel 
Wünſcht eine gute Reiſe, ben auch die Prinzen und ſonſiige fremde Bürfiichleiten, | ſogar das vergrößerte Frankreich mit dem Schwerte ver- durch den Obelſcheukel, worauf birfer, obgleich ver wen⸗ 
Se zeigt es ihnen auch welche jonf wohl den Krieg mithnmachen pflegten und iheldigen, wenn England und Rußland in der Anntrlon det, den Revolver hob und den Buſchen kiederſchoß. 

à la suite der Armee geführt wurden, dieswal ous- Belgiens einen Kriegsfall ſehen ſollten, was fie müß- | — Die vorermöhnten Gefangenen, unter welchen ich 


Den Turkos und den Zuaven, 
Wie es bei uns Gebrauch; } 
geſchloſſen bleiben. Auch der Feldmarſchall Graf ron ten, wenn fie an den Verträgen feftfalten wollten! einen blutjungen Menſchen bemerkte, wurd en von Leuten 


Sie wollens ja ſo haben. 
Zielt gut und dann drückt los! 


Macht nicht viel Federleſen, 
Holt euch die Chaſſepots 
Und ihre Mitrailleuſen 
Jagt ſie aus unſerm Land, 
Aus Elſaß und Lothringen! 
Laßt uus das deutſche Land 
Zu Deutſchland wiederbringen! 
Zieht in Paris hinein 
Und in die Tuilerien! 

Haut alles kurz und klein, 
Was nicht vor euch will fliehen. 
Bringt uns den Kaiſer her 

Und ſeinen kleinen Jungen, 

Die Gattin, die ſo ſchwer 

Den Stock hat oft geichwungen. 
Schickt ihn uns nach Berlin, 

Wir woll'n ihn ſchon kuriren, 

Der Kanzler von Varzin 

Iſt's, der ihn wird traktiren. 
Macht' ihn's Regieren krank, 

Es ſoll ihm hier ſchon munden, 

Kann frei von jedem Drang 

Bei uns bier ganz * 
Der Deutſchen Ehr und Treu 

Soll er hier kennen lernen, 

Daß eine heilge Scheu 

Ergreife alle Fernen. 


Drum, Deutſchlands Söhne, drauf! 


Wir hoffen und wir harren, 
Daß euer Siegeslauf 
Stürz' alle fränk'ſchen Narren. 


Wrangel wird ſich dem Königl. Haupiquartisre nicht Man weiß in der That nicht, worüber man bei dieſem des rheteiſchen Pionter-Batalllons unter dem Kommando 
anſchließen. Vertrage mehr erſtaunen fol, über die Frivoliſät, mit einge Infanterſe-Oſſtylers ee kortirt und hier ſoforts auf 
Berlin, 29. Jull. Der ſchou geſtern von welcher über die Exiſtenz eines ſelbſiſtändigen, von ganz cinen r heinabwärts gehinden Bahnzua gebracht, um nach 
uns kurz mitgelheilte Erlaß des Grafen Bie marck Iau- Europ! garantütten Staales ohre irgend einen anderen Toblerz befördert zu werden, wo fie bireug einen der 
tet nach dem Staats- Anzeiger folgendermaten: „Nach- Grund verfügt wird, als den, daß der große Nachbar Ihrigen finden. Sie waren bier Gegeuſtand der all⸗ 
dem die Minister Ihrer Maofeflät der Königin von gerade Appetit auf dirſen Biſſen hat oder über die Un- | gemeiuflen Neugier; das Publikum drängte ſich beran, 
England, bei Gelegenheit der Inter pellallonen über den verſchän theit gegen Preußen, die in der Zumuthung um fle zu betrachten. Keiner von ihnen trug Uniform, 
Abdruck des Ben detti'ſchen Bertrags-Entwurfs in der lebt, daß man ihm für die ſchwutzigen Diinſte, tie ſonderu Bloaſe und leert Beiallelder. “ 
„Times“, erklärt haben, daß fie darauf rechreten, die es dabei leiſten ſoll, als Entschädigung die Grlaubniß | — In Berlin find heute Vormittags folgende oſſi⸗ 
bethelligten Regierierungen würden ſich zur Sache äußern: ‚bietet, die auf Grundlage des Zollo reins drr Schuz⸗ gele Nachrichten eingegangen: Die tn Laufe des 28. 
jo iſt der Herr Bundeskanzler dirſer Erwartung dad urch und Trupbündaiffe beſtehenden Verhältniſſe mit den d. bel Saarbrücken vorgegangen pieußiſchen Rü kogr oe 
nachgekommen, daß er vorläufig und vorbehaltlich aue- | ſüddeutſchen Staaten in einer anderen als der bisherigen | eirungen trafen jenſelts der Grenze überall auf den Feind. 
führlicher altenmäßiger Darlegung in einer ſchriſtlichen Form zu ordnen. am Troß lebhaften Feuerns desſelben ballen fie bene Verluſte. 
Müthellung den nachſtehenden tulegeaphiſchen Erlaß au — Die „N. A. Z.“ beflätigt, daß eine omlliche Am Nachmittag rückte der Feind wit Artillerie vor und 
den nordteutſchen Botſchaſter in Lor don, Grafen Bern- Mittheilung Norddeutſchlands an England bezüglich der feuerte mit Granaten, welche jedoch uur Häuſer trafen 
ſtorff, gerichtet hat: Ew. Excellenz wollen an Lord Echthelt des fra zöſtſchen Anerbistens in dem jept 8 den diesſeittgen Truppem keine Berluſte bulbrachten. 
Granville, vorbthaltlich ſchriftlicher Darlegung, Folgen- ztrten Alterſtück und der übrigen von Fronkreich in der Nach kurzer Kan ouade zog ſich der FJelnd nieder über 
des mitiheilen. Das Altenſtück, welches die „Times“ Sache geihanen Schritten demnächſt zu erwarten. her Grenze zurück. 2 
veröffentlicht hat, enthält einen der verſchiederen Vor- reits am 24. Juli Vormittags iſt dem engliſchen Bot- Bei Station Perl überſchritt der Gegner ebenfalls 
ſchläge, welche uns ſtit Beginn des däniſchen Streits ſchafter hier die Mittheilung gemacht worden, daß der am Vormittag die Grenze mit Huſaren und Infanterie, 
bis vor Kurzem durch amtliche und außeramtliche fran- von der ihm bekannten Hand des Grafen Beuedeiti ge- lehite iedoch auch hier ſehr bald auf ſein Gebiet zurück. 
zöſiſche Ag uten gemacht worden find, um zwiſchen ſchri bene, jetzt veröffentlichte Vertrage entwurf ihm jeber- ; — Die am 27. d. Mie. in Klel eingetroffene 
Preußen und Frankreich ein Bündniß zum Zweck bei⸗ zeit zur Einſicht zu Gebote ſtehe. „Berlingete Tidende“ bringt Drpiſchen aus Paris, nach 
. 9 berbeiuführen. Ich werde 
. zt. no 


St. 


Dentſchlaud. und Drfenfiv-Alianz enthaltend, vermöge welcher Frank- Eltern, deren Söhne draußen im Felde ſtehen, iſt ein niwmt, haben mehrere Batterien Artillerie in Weolwich 
Berlin, 29. Jull. Das englische Blatt reich 300,000 Mann gegen Oeſterreich und ſechs bie fiuſßeres Sttenrunzeln leicht erklärlich, wenn man fich] Ordre belommen, ſich in Bereitfchaft zu balten, um 
„Daly Telegraph“ theilt ein Geſpräch mit, welches acht Mllltonen Vergrößerung für Preußen verſprach, lagt, daß es Engländer find, die den Franfoſen die vrrſchlederen Häfen im mittelländiſchen Meere a 
aach 1866 wichen dem Grafen Bismarck und dem) gegen Abtretung eines Lardſtriches zwischen Rhein und] Patronen liefern, um unfere Landeekinder nil derzuſchte⸗ wo ſie mit anderen Truppen ein Ot ſen 
Ofrafen Benebetti fatigefunten haben fol. Napokoa|Mofel. Die Ur wöglichkelt für mich, auf dergleichen bn. Und wofür fechten vieſelben? Beſonders nach den den ſolun. — Im Liverpool treffen 
habe Hierbei dure ' laſſen, daß ohne einzugehen, war gewiß Zedermann, nur nicht der fran- geſtern publizieten Kundgebungen der geheimen Abſichten große Pferdetrane porte ein, melde, für 8 
die ſtreng von t e Neutralität Preu- zöſiſchen Diplomatie klar. Nachdem wir im Juni 1866 Frankreichs auf Belgien? Aber der Hantel Englands! Regierung angekauft, wach Frankreich verſchifft N 
— Der bisherige Dircktor des Orkonomie⸗De⸗ 


Stoſch, if zum Gentral-⸗Jutendanten der Armee ernannt 


partements im Krieg s miniſteriuw, General- Major v. ö 


Sraukreich abtreten. Sollte Prrußen jedoch noch welter 
vergrößert werden und etwa Holland erhalten, dann 
ließe ſich auf die Angelegenheit wieder zmück kommen. 
Soweit der im Solde Frankreichs ſtehende „Dally Tele⸗ 
graph“. Nun hat allerdings ein ſehr ähnliches Geſpräch 
wirklich ſtattgefunden und zwar ſaſt wöttlich genau — 
bis auf die Erwäh aung Hollands. Dies If wieter m 
tire freche Lüge und nur in dle Orffentlichkeit hinaus⸗ 
geſchleudert, um Holland gegen Preußen aufzuhetzen. 
— Es iſt nur zu erklärlich, daß bei dem Ars bleiben 
wirklicher Nachrichten vom Kriegsſchauplatze die Phan ⸗ 
taſſe und dann arch die Spekulatlons ſucht mancher 
Blätter Bieles zu ergänzen und zu erſetzen verſucht und 
daß dann Gefechte und Scharmützel zwischen Deutschen 
und Flamoſen geradezu erfunden werden. So verbrel⸗ 
leten ſich heute wieder die durchaus unwahren Gerüchte Ueber zeugung, daß mit uns kleine Grenperweiterung 
von einem Gefechte, ia welchem Preußen 100 Mann Frankreichs zu erreichen ſei, wird den Entſchluß gereift 
und Frankreich 300 Mann verloren habe und ferner haben, eine ſolche gegen uns zu erlämpfen. Ich habe 
von einem Zuſammtuſtoße, bei welchem Preußen gänz- ſogar Grund zu glauben, daß, winn dieſe Veröffenili⸗ 
lich unterlegen. Dies Alles iſt unbegründet und un- chung unterblieben wäre, nach Vollendung der franzö⸗ 
wahr. Das Publikum kann nicht oft und nicht eruſt ſiſchen und unſerer Rüſtungen ung von Frankreich das 
genug gewarnt werden, allen ſolchen Nachrichten doch] Anerbicten gemacht ſein würde, an der Spize belder 
ia leinen Glauben zu ſcheulen. Die hierher gemeldeten gerüſteter Here dem unbewaffntten Europa gegenüber 
Ereiguiſſe, welche zweifellos auf dem Kriege ſchauplatze gemeinſam das Benedettiſche Programm durchzuführen, 
vorgekommen, werden ohne alle offutell ver- d. h. auf Koſten Belgiens Frieden zu ſchlleßen. Der 
öffeullicht. Es darf mit Zuverſicht als ein förmliches in unſerer Hand befindliche Entwurf, welchen Lord A. 
Spſtem der Regierung betrachtet werden, daß alle Nach- Loftus geſehen hat, iſt von Anfang bis zu Ende, ein- 
ichen, mögen fie für uns günſtig oder ungünſtig fein, ſchlleßlich der Correcturen, von der dem engliſchen Bot- 
mit glricher Schleunigkelt und mit ebenſo gewiſſenhafter] ſchafter befanzten Hand des Grafen Benedetti gejchrie- 
Genauigkeit zur Veröffentlichung gebracht werden. Man] ben. Wenn das Kalſerlich franzöſſſche Kabinet Be⸗ 
möge deshalb weder den verlockenden Sieges⸗ Nachrichten ſtrebungen, für welche es jeit 1864, zwischen Verſpre⸗ 
noch den ſchwart gefärbten Muthellungen von preußlſchen chungen und Forderungen wechſelnd, ohne Unterbrechung 
Niederlagen irgend welchen ſchenlen, bevor bemüht geweſen iſt, uns zu gewinnen, heute ableugnet, 
nicht durch die efftgellen Nachrichten die Beſlätlgung] ſo if das Angefiits der politiichen Situation ertlärlich. 
erfolgt it. Die Spannung if begreiflicher Welſe von — Die „B. B.-.“ ſchrebt: Die Abſichten 
Stunde zu Stunde hier im Wachſen, zumal man jetzt] Frankreichs auf Belgien, wie der Gedanke, Preußen 
weiß, daß der Kalſer bel der Rhein-Armet bereits ein- für die Zufimmung zu der Einverleibung des Länd⸗ 
getroffen it. Es flieht nunmehr zu erwarten, daß die chens durch eine Anweiſung auf Süddeutſchland zu ent⸗ 
franzöſiſcheu Steltkräſte den Feldzug beginnen werden schädigen, find in der der franzöſſſchen Regierung nahe⸗ 
und ii man in Preußen auf dieſe Eventnalttäten ge-] ſtehenden Kreiſen zu häufig beſprochen, ale daß man 
faßt. Die preußischen Rüſtungen ſiad geränſchlos, aber | von der Ider an ſich beſonders überraſcht ſein könnte. 
dellg vorgefpeitten. In allernächſter Zett wird auch] Aber erſtaunlich iſt is, welchen Preis Frankreich an 
das Hauplqvartier des Könige ſich an den Rhein be-] Preußen dafür zu bitten wagt, daß es die Virnichturg 

Beben. — Der Botſchafto⸗Seirrtar Graf Solms iſt Feines b. frrundeten Staates, deſſen Neutralität es ſelbſt 


über dieſe Zumuthungen und behandelte ſie dllatoriſch. 
Nach Störung der beſcheldenen luxemburgischen Beſlre⸗ 
bungen Frarkreichs durch bekannte Öffentliche Vorgänge, 
twirderholten ſich die erweiterten Vorſchläge, welche Bel⸗ 
gien und Süt deutſchland umfaßten. In biefe Zeit 
1867 fällt die Müthellung des Bene det“ ſchen Ma⸗ 
nuſt pie. Daß der framöfiihe Botſchafter ohne Ge⸗ 
nehmigung ſelnes Souverains eig dig dieſen Ent- 
wurf formulirt und mit mir darüber wiederholt verhan⸗ 
delt habe, iſt unwahrſchelnlich. Die verſchiedenen Pha⸗ 
ſen frangöflicher Verſtimmung und Kriegeluſt, welche 
wie von 1866 bis zur belgiſchen Eiſenbahnfrage durch⸗ 
gemacht haben, colncidirten mit der Neigung oder Ab⸗ 
veigung, welche die franzöſiſchen Agenten bei mir für 
dieſe Verhandlung zu finden glaubten. Die ſchließliche 


worden. Die Leitung des Orkoy omſe · Dypartemer ta iſt 
dem Ger eral⸗Mafor v. Schmeling übertragen. 

— Geſterr traf wit einem leeren Militär -Extra⸗ 
zuge der neulich verhaftete frühere haut överſche O fiſler 
Graf Wedel von Erfurt in Begleitung eines Oſſizlers 
hier ein und wurde nach der Haue voigtel abg / führt. 

— Belm Reichstage iſt deute tine Deprſche aus 
Chicago (Nordamertla) eingegangen, worin der Bor- 
ſißende e nes dort abgehallenen Maſſen meetings Carl 
Degenhardt meldet, daß daſſel be gegenüber der „höͤlllſchen 
Jalſchhen“ Napoltons feine tiefflen Sympalhſen für 
gan Deutſchlards und den Wunſch ausgeſprochen habe, 
is woͤchte anſere Armee bald in Paris einziehen. 

— Bis heute Mittag 1 Uhr find an der Fonde⸗ 
börje für die Famllien des aysgerückten Militärs 
197,430 Thlr. ein- für allemal und 690 Thlr. für 
tie Dauer des Krieges monatliche Beiträge gezeichnet 
worden. 

— Höherer Welſung gemäß jollen die von Sr. 
Maj. dem Könige am 19. d. M. zur Eröffnung des 
Reichstags gehaltene Thronrede und die Adreſſe des let⸗ 


doch machte man uns bittere Vorwürfe engliſcherſelts, 
als wir während des Krieges in der Krim unſe⸗ 
ren vollkommen legitimen Handel über unſere Oft- 
grenze fortſetzten. Dies war eine nur angebliche 
Verletzung der Neutralität, da dieſer Handel nicht ent- 
fernt arf den Gang des Krieges tief drunten im Süd⸗ 
oſten Einfluß übte. Wie aber ſollen wird es nennen, 
wenn England ſich jetzt faſt hart an unſerer Grenze 
zu einem Kriegsarſenal für die Framoſen geſtallet, ohne 
daß dem von der Regierung Einhalt gethan wird? 
— Die „N-.“ ſchreibt. Jeder Diuiſche trägt 
die Ziele des nus frevelhaft aufgedrängten Krieges ia 
feiner Bruſt, und das entferniehe Ausland ſelbſt weiß, 
baf wir für die Heiligkeit des heimathlichen Bodens und 
für die endliche Einigung der ganzen Nation in den 
Kampf ziehen. Aber die Worte ber königlichen Aa⸗ 
ſprache an die beutjche Nation verzeichnen wir heute, in 
den Tagen der letzten Vorbereitung, als ein unvergäng⸗ 
liches Denkmal beutſcher Geſchichte. Der König Preu⸗ 
ßeus, das Oberharpt des bie ſitzt geeinigten Deuſch- teren an den König durch ſämmtliche Regierungs blätter 
lands, der Führer aller deutſchen Heere ſchleßt wit dem beſonders zur öffentlichen Kenn tulß gebracht und auch 
ganzen deutſchen Volle den unauflöslichen Bund wech ⸗ſonſt in geeigneter Welſe verbreitet werden. 
ſelſettiger Treue, er verlündet dem Baterlande die Bürg- — Auch noch in vielen anderen Bundesländern 
ſchaft, daß Freiheit und Einheit die Ernte dieſes Krle- it, wie wir aus den Öffentlichen Blättern erſehen, der 
ges ſein werden. Nun weiß die Welt, daß Deutſch-⸗27. als allgemeiner Beltag gefeiert worden. Für das 
land nicht eher die Krlegorüſtung ablegt, bis der freche] Königreich Sachſen iſt eine ſolche SBeler auf den 3. Au- 
Einſpruch des übermüthigen Jeindes für immer zum] guſt angeordnet worden. 
Schweigen gebracht und das Werk deutſcher Einheit — Die Geſchäfte der hieſigen frauzöſiſchen Bot⸗ 
und Irtiheit geſichert if. Mit dieſem Rufe rücken un ſchaft find, wie verlautet, auf den engliſchmn Botſchafter 
ſere Kıteger ins Jeld, widmet das giſammte Volk dem übertragen worden. 
Vattrlande freudig feine Opfer. — Der General zur Dispofition v. Prittwitz, 
Dasſelbe Blatt ſagt dann welter: Napoleon iſt] der Erbamer der Fiſtung Ulm, ift, wie ſeine Unterſchrift 
endlich geſtern (Dennerſiag) aus Paris zur Armer ab-] unter einem jüngſt mitgeiheilten Aufrufe ergiebt, neuer- 
gerelſt und er bat ſofort von Metz aus eine Prolla- dings zum Gouverneur von Ulm ernannt worden. 
mation an die „Rheinarmee gerichtet, in welcher er 


— Die Johanniter⸗ Kolonne, we 
— Der Prinz Giiedrich Karl hat bereits am dem Hauptquartier der 2 — wre 

26. Abends Beriin verlaſſen. gestern Abend unter der Fübrupg des Rechtoritters, Ma⸗ 
— Ein Bazichterſlatter der „Köln. Z.“ in Bin- joe Fehr. v. d. KneſebeckCarwe, nach dem Krlegs⸗ 

gen ſchrelbt vom 26. Juli: „Mit einem geſtern Abend] ſchauplatz abgerückt. 

7 Uhr von Trier und Saarbrücken an lor menden Bahn⸗ 


— Be nn 


Nacheicht ber Kreimgeitung, daß Bars 
juge wurden 10 gefangene Frarzofen hierher gebracht.“ Stoffel von einer Exwiſſtonsllage ſeines Hotriwſ the eZ. 


droht geweſen, beruht auf einer Finte dieſes Herrn. Er] richten aufolge, wird arläßlich der bevorſtehenden Abge- einigte Flottengeſchwader ſolgende Proklamation erlaſſen, 
wollte nach gewiſſen Seiten hin von Geld entblößt er- orduetenverſammlung in Steyermark eine große deuiſch- welche die Kalſerin ſelbſt am Sonntag auf dem Ad⸗ 
ſcheinen, während er andrerſelts große Summen für | nationale Kundgebung vorbereitet. — Die Re ſolutionen 


Spiongejchäfte 
den 


verwendete und unter Anderen noch in] m Gunſten einer ſtrilten Neutralität mehren ſich täglich. 
litten Tagen feines Hlerſeins unter dem Berſpre-⸗ Im Grazer Landestheater wird eine Vorſtellung ſtatt⸗ 


chen reicher Belohnung Eiſenbahnbeamte zu beſtimmen finden, deren Ectrag für die verwundeten deutſchen Sol⸗ 
ſuchte, ihm die Vorkehrungen und den damals noch nicht | daten beſtimmt if. 


veröffentlichten Plan für die Beförderung der Truppen 
nach dem Rhein und 


— Die amtliche „Wiener Zeitung“ wird morgen 


Süͤddentſchland zu verrathen. Er eiue Kalſerliche Verorduung veröffentlichen, wodurch bie 


war nicht nur nicht arm, ſondern Graf Bismarck konnte Nationalbank ermächtigt wird, die in ihrem Beſitze be⸗ 
mit Recht die Bitte der framzöſſſchen Boilſchaft, den Herrn findlichen Wechſel auf auswärtige Plätze in der Mari- 


Oberſt noch in Berlin zu laſſen, mit den Worten ab⸗ 
welſen: „Il etait trop riche pour nous.“ 

— Bürgermeifter Dr. Koch in Lelpug veröff ent⸗ 
licht Folgendes: St. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen, bei feier heutigen Ankunft im Berlin- Anhalter 
Bahnhofe von dem zahlreich verſammelten Publikum mit 
lebhafteſten patriotiſchen Zurufen empfangen, hat gegen 
mich wiederholt höchſtſeinen Dank für dieſen Empfang, 
ſowie den Wunſch und die Hoffuung ausgeſprochen, daß 
es ihm vergönnt ſein möge, Leipzig bald in einer, wenn 
auch im Rückblick auf die für das Vaterland gebrachten 
Opfer nicht minder ernſten, doch mit Gottes Hülfe gläd- 
lichern Zeit wiederzuſehen. Hoͤchſtem Auftrag zufolge 
bringe ich dies zur Kenntuiß meiner Mitbürger. Lelp⸗ 
ig, 26. Juli 1870. Bürgermeiſter Dr. Koch. 

— Den Kaſſen und den Beamten, bei welchen 
Zeichnungen und Einzahlungen auf die Bundesanleiht 
von 1870 angenommen werden, iſt der „C. S.“ zu⸗ 
folge eine Inſtrultion vom Bundes lamleramt zugegan⸗ 
gen, nach welcher den Beamten ans Herz gelegt iſt, 
die Zeichnungen dem Publikum in jeder Weiſe zu er⸗ 
leichtern, ins beſondere gewünſchte Auskunft über die 
Subſ kriptions bedingungen in entgegenkommender Wiiſe 
zu ertheilen und die Abfertigung jo ſchnell als möglich 
u erwülen. Es find deshalb bei denjenigen Kaſſen, 
welchen mehrere Beamten zur Verfügung ſtehen, deren 
möglichſt viele zu den an den beiden Zeichnungstagen 
zu erlegenden Geſchäften bereit zu ſtellen, die Amgah⸗ 
lungen ſowohl als auch die weiteren Einzahlungen ſind 
in denjenigen Münz ſorten zu leiſten, welche nach in je- 
dem Bundesſtaat geltenden Geſetzen bei Zahlungen an 
die Staatskaſſen angenommen werden müſſen. Die in 
Effekten hinterlegten Kautionen find bei jeder Zeich 
nungsſtelle als Depoſiten bis dahin aufzubewahren, wo 
nach den Subſtripions bedingungen die Rückgabe zu er⸗ 
folgen hat. Jedes einzelne Depositum iſt als ein be⸗ 
ſonderes Konvolut aufzubewahren und mit dem Namen 
des Deponentien, ſowir mit der Nummer der Subſkeſp⸗ 
tlonsliſte zu verſehen. Die Generalkaſſe des norbbeut- 
ſchen Bundes und alle Kaſſen, welche mit derſelben in 
direlter Berechnung ſtehen, haben die Einzahlungen un⸗ 
ter den Einnahmen für den norddeutſchen Bund und 
dem neu zu bildenden Titel „an Einzah⸗ 
die Bun desanlelhe von 1870“ zu verein 
Poſtſendungen und Telegramme in dieſer An- 
find als Bundes d ienſtſachen porto ⸗ und ge⸗ 


ei 
Königsberg i. Pr., 28. Jull. Ja 
Aufrufe ſur Bildung ber freiwilligen See ⸗ 


Schiffe, darunter fünf ſeetüchtige Dampfer, 


Breslau, 28. Jull. Großen Jubel erregte 
die hier am Sonnabend und Montag erfolgte Eiabrin⸗ 
gung der erſten feauzöſiſchen Gefangenen (eines am 
Sonnabend eingetroffenen Jufanteriſten, dem 7 Mann 
aus der Affaire vom 24. am Montag zu folgen hatten.) 
Die Lene ſollen, bis die Zahl ihrer Leldensgefähnten 
einen Transport über Berlin nach den öſtlichen Jeſtungen 
lohnt, in den hieſigen Kaſematten von ihrem „Spazler⸗ 
gange nach dem Rhein“ ausruhen. — Nicht wenig be- 


malgrenze von 33 Millionen in die Metall bedeckung des 
Noteanmlaufes einzurechnen. 

— Der Bollsverein erläßt einen Aufruf an die 
Grauen Wiens zur Sammlung von Charple für die 
verwundeten deulſchen Krleger. 

Peſth, 28. Jall. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes legte der Mlaiſterpräſtdent zwei Ge⸗ 
ſetzeut wür ſe vor, belreffend einen Nachtragskredit von 5 
Millionen Fl. für den Landesvertheidigungsmtniftee und 


die Ermächtigung, die im Jahre 1870 ſtellungspflich-Iſie überall die Ehre und das Genie 
tigen Rekruten noch vor dem Oltober einberufen zu Falten trägt. 


dürfen. Das Hans erkennt beide Vorlagen als dring⸗ 
liche an. — Auf eine Jaterprllatlon betreffs des Ver⸗ 
haltens der ungarlſchen Reglerung gegenüber den krieg⸗ 
führenden Mächten verwelſt der Miniſterpräfident Graf 
Audraſſy auf das bereits veröffentlichte Rundſchrelben 
des Grafen Beuſt vom 20. d. und erklärt, die Regle⸗ 
rung habe leine Vor ehrungen zu treffen, welche eine 
auswärtige Macht beunruhigen könnten. Andererſelts 


miralsſchiffe „La Survelllante“ verleſen hat: 

Dffistere und Soldaten von der Marine! Ob⸗ 
gleich ich nicht in eurer Mitie bin, werden euch doch 
meine Gedanken nach jenen Meeren begleiten, auf wel⸗ 
chen eure T pferksit ſich entfalten ſoll. Die franzöſtſche 
Marine hat ruhmvolle Erinnerungen; fie wird fi ihrer 
Vergangenheit würdig zeigen. Wenn ihr fern von dem 
helmathlichen Boden dem Feinde gegrnüberſtehen werdet, 
daß Frankreich mit euch iſt, daß fein Herz mit dem 
emigen ſchlägt und daß es für eure Waffen den Schutz 
des Himmels niederruſt. Während ihe zur Ste käm⸗ 
pfen werdet, werden ſich eure Brüder von der Land⸗ 
armer mit demſelden Eifer und für dieſelbe Sache 
ſchlagen. Unterſtützt gegenſeltig eure Anſtrengungen, 
welche derſelbe Erfolg krönen wird. So zieht denn 
hinaus und zeigt mit Stolz unſere nationalen Farben. 
Wenn der Feind die dreifarbige Flagge auf unſern 
Schlffen flattern ſehen wird, daun wurd er wiſſen, daß 
Frankreichs in ihren 
Napoleon. 

— Es heerſcht keineswegs unter den Truppen 
brüderliche Eintracht, beſonders können die Zuaven fid 
mit den Turcos, die ihnen Konkurrenz wachen, nicht 
vertragen. Die Turcos begehen auf fraazöſiſchem Ge⸗ 
biete bereits die frechſten Spißbübereien. Die Zuaven 
werden von Straßburg verlegt, um den Turcos Ge⸗ 
nugihuung zu verſchaffen, und ſtehen jegt im Lager bei 
Saint Avold, es iſt aber wegen Mangel an Verpfle⸗ 


jet ſie jedoch verpflichtet, die Sicherheit des Reiches] gung bel ihnen ſchon zu einigen Jällen der Indisuplin 


ſelbſt zu wahren und dieſelben nicht von dem Wohl⸗ gekommen. 


Der Korreſpondent der „Jadrpendance“, 


wollen einer fremden Macht abhängig zu machen. In dem wir dieſe Angaben entnehmen, fügt hinzu: „Man 


allen maßgebenden Kreiſen herrſche die Anſicht, daß 
jedes Beſtreben zur Wledererkämpfung die Stellung in 
Deutſchland unnüß, ja ſchädlich wäre. Ungarn wolle 
die Neutralität bewahren. Od es dies bei allen Kom⸗ 
plilationen Können werde, vermöge Niemand im Voraus 
zu beſtimmen. Ungarns Neutralität ſei nicht jo ver⸗ 
ſtanden, daß Ungarn allein Neutralität bewahre, denn 
die ungarlſchen Geſetze und Intereſſen gebieten, ſlets 
vereint mit Orſterreſch zu giben. 

Linz, 28. Juli. Der „poluiſche Verein“ ſpricht 
in einer Reſolution feine Ueberzeugung dahin ans, daß, 
falls Oeſterreich am Kampfe zwiſchen Frankreich und 
Diutſchland überhaupt Thell nehme, dies einzig und 
allein zu Gunſten Deuiſchlande geſchehen könne. 


Brüſſel, 29. Jul. (Prio.-D⸗p. d. B. B.-3) Tapferkeit nicht widerſtehen. 
Der Woch⸗uauswels der Bank von Franireich zeigt Dall ſein. 


gigen die Vorwoche eine Verminderung des Jucaſſo's 
um 131 Millionen Fre. Man erwarte den Erlaß 
eines Goldausſuhrberbots. Morgen erſcheint tine Prolla⸗ 
mation des Kalſers an die Amte. Seine Abrelſe ging 
ohne allen Eaihuflasmus vor ſich. 

Amſterdam, 28. Juli. Nach hier eingetrof- 
fenen Berichten aus Parts hat ig der Kalſe heute 
Morgen zur Armte begeben. 

Paris, 25. Jull. (R.-3.) Eine Note im 
heuligen amtlichen Blatte, wonach die Pariſer Befeſti⸗ 
gungen armitt werden ſollen, hat die Bewohner ber 


die Elbinger Dampfſchfffahrts - Geſellſchaft] Hauptſtadt nicht wenig in Beriounderung, ja ſelbſt in 


Unruhe verſetzt und Vielen die Erwägung nahe gelegt, 
daß es mit dem Marſch nach Berlin, auf den ſchon 
manche Welten abgeſchloſſen waren, am Ende boch jo 
ſchnell nicht gehen werde. Unter der Leltung eiuer 
Genie ⸗Kommiſſios, an deren Spitze der Oberſt Cha⸗ 
baud⸗Latour fleht, jollen bie Bruſtwehren der Wälle 
mit Faſchinen bekleidet und die Wälle ſelbſt mit Ka⸗ 
uonen verſehen werden. Berftändige Leute fragen ſich, 
was es bedeuten ſolle, die alte Schöpfung des Herrn 
Thiers jo plötzlich wieder u Ehren zu bringen. Daß 
man die detachieten Forts, welche in einer Entfernung 
von durchſchnlitſich anderthalb Stunden in einem Kranz 


fetebigt iſt man übrigens auch von der Entdeckung, daß Paris umgeben, in Vertheldigungoſtand ſetzt, it 900. ! 
ber Geſtehe Kraus von ber 6. Komp. 40. Mpis., von kommen acthalch, denn fie find: fo gebaut, daß fie! 
deſſen Hand der erſie Jramzoſe in dieſem Kriege fiel, ſelbſt gegen schweres Artilleriefeuer ſich ein paar Tage 


der hieſigen Gegend angehört. Er fol der Sohn eines halten könmen und namentlich die öſtlichen Zolls au wohnte der Abfahrt der Patriolen 


Plaldter Grubenarbeiters ſeln. 

Görlitz. Mit dem am 25. d. M. hier ein- 
getroffenen Perſonenzuge der Berlin - Göͤrlther Bahn laugte 
ein Jramoſe an, der mit engliſchem Paſſe verſehen, an · 
geblich der frawöſiſchen Geſandtſchaft angehört und auf 
der Reife nach Wien begriffen war. Er verlangte, koſte 
ts was ed wolle, auf der Maſchine weiter befördert zu 
werden. Da ſchon telegraphiſch auf den beireffenden 
Herrn aufmerkſam gemacht worden war, wurde er, als 
der Splenage verdächtig, vorläufig polizeilich feſtge⸗ 


nommen. 

Eouderburg, 29. Jull. Aus Kopenbagen 
wird heute Vormittags gemeldet, daß die feanzöſiſche 
Flotte in Sicht ii. 

Karlsruhe, 29. Jul. Geſtern Nachmittags 
6 Ute bei Abreiſe des Kronprinzen in Stuttgart un- 
beſchreiblicher Jubel von großen am Bahnhofe verjam- 
melten Vollsmaſſen. In Pforzheim enthuſiaſtiſche Be⸗ 
grüßung. Abends 8 ¼ Uhr Ankunft in Karleruhe. 
Der Großherzog, die Großherzogin und die Prlnpen 
waren auf dem Bahuhofe auweſend. Die Straßen 
bis zum Schloß voller Menſchen. Bis ſpät Abende 
vor dem Schloß laute Hochs und Abſingen patelotiſcher 
Lieder durch Tauſende. 

Stuttgard, 28. Jul. Der Kronprinz von 


der Marne, Redoute de la Faiſanderle, Redoute de 
Graville, ort de Nogent und Fort de Charenton gel ⸗ 
ten für fact und gut gelegen, aber die Pariſer Um⸗ 
faſſungsmauer mit OGeſchüßen zu verſehen, ſieht faſt 


einer Spielerei gleich. Niegends bat das Glace vor 


demſelben eine größere Breite als 100 bie 120 Schritte 
und baum kommen die dicht be völlerten Vorſtädte Joiy, 
Banons, Bercy, Men lmontant, Clichy und wie fie ale 
heißen, die man doch unmoglich zu demoltren beabſich⸗ 
tigen lann. Es würden dadurch hunderte von Mil⸗ 
onen an Werih gam zweckloſer Welſe zu Grunde ge- 
richtet werden, dean Paris lönnte ſich doch keine zwölf 
Stunden halten. 

— Der preußiſche Konſul, H.re Bamberg, be⸗ 
fanb ſich heut noch in Paris auf Grund einer beſon-⸗ 
deren Erlaubnſß, die er nachgeſucht hatte, um heine 
Privatangelegenhelten zu regeln. Ee wirb eıft morgen 
Frankreich verlaſſen, fieht ſich aber auf Schritt und 
Zeit von geheimen Agenten begleitet. Das Perſonal 
der Geſaadtſchoften von Sachſen, Baden, Würtemberg, 
Balern und Heilen verläßt ebenfalls Paris erſt theils 
heute, thells morgen. 

— Den Bier Blättern wird aus Paris vom 
26. d. telegrappirt: Studeutenhaufen zertrümmeiten 
die Denſter, Thüren und Ultenſilen des Drtherſchen 


erzählt, daß einige Zuaven ohne Waffen ſich Lebeng⸗ 
mittel in einigen preußiſchen Dörfern zu verſchaffen ge- 
ſucht hätten und, wohl gemerkt, ohne daß dieſe That⸗ 
ſache auf den geringſten Hintergebanfen zum Deſeriiren 
oder auf Einverſländniß mit dem Feinde ſchliißen lleße“. 
— Wie fein gegeben! 

Paris, 28. Zul. (Auf imbireltem Wege:). 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Proklamatlon 
des Katſers an die Rheinarmer, d. d. Metz, 28. 
Juli. Diejelde lautet: „Ich file mich an Eure Spitze, 
um die Ehre des valerländiſchen Bodens zu vertheidi⸗ 
gen. Ihr werdet unnmehr gegen eine der beſten Ar⸗ 
mien Europas kämpfen, allein auch andere Armen, 
welche eben fo tüchtig waren, als fie, konnten Eurer 
Gleiches wird heute der 
Der Krieg wird lange und mührvol ſein, 
aber Nichte übertelfft die zähe Kraft der Soldaten, 
welche in Afrika, der Krim, in Stollen und Mixllo 
kämpften. Welchen Weg immer wir außerhalb der 
Grenzen unſeres Vaterlandes cluſchlagen, wir finden 
ſtets die ruhmreichen Spuren unſerer Väter. Wir wer⸗ 
den uns ihrer würdig zeigen. Ganz Frankrelch begleitet 
Euch auf Emem Wege mit jeinen glühenden Wün⸗ 
ſchen; das Weltall hat feine Augen auf Euch gerichtet. 
Von urſerem Eifolge hängt das Schickſal der Beriheit 
und der Clolllſatlon ab; thue Jeder feine Pflicht; ber 
Gott der Schlachten wird mit uns fein. 

Florenz, 28. Jun. General Mebiei iſt we gen 
befürchteter Unruhen in Gicilien ſchleunigſt nach Pa⸗ 
lermo abgegangen. Nach San Romano bei Lvocna 
find Truppen abgeſandt, um die dort auftretenden Rahe⸗ 
ſtörungen zu bekämpfen. Sämmiliche beurlaubten Be⸗ 
amten des Krirgeminiſterlums find zum 6. Auguſt eia⸗ 
berufen. 

London, 27. Zul. Die „Times hat den 
Oberſillentenant Pemberton (früher im ſchottiſchen Züſi⸗ 
lier-Garderegimen ) zu ihrem militäriſchen Korrejpon- 
denten im pieu ßiſchen Haupkqgarliere bestellt. Derſelbe 
iſt bereite dach dem Kr eg sſchauplatz abgereſſt. 

— Von Newcaſtle-on-Tyne ging am Sonnabend 
das engliſche Schiff „Earl Percy“ mit ca. 500 zu 
den Jahnen gerufenen Deutſchen — milſtens Matroſen 
und Kommis — ab. Eine große Zuſchauermenge 
bei und begrüßte die ⸗ 
ſelben mit herilichen Hurrahs. Als das Schiff den 
Tyne hinabfuhr, dißten alle im Fluſſe liegenden beut- 
ſchen Schiffe ihre Flaggen zum Gruße auf. Ein Thill 
der Paſſagere wird in Rotterdam und der Reſt in 
Antwerpen landeu. 

— Aus Bradford (Norkſhlre) ſchrelibt man uns 
Jolgendes vom 23. Jull: „Wir Deulſchen in Brad- 
ford haben bereits unſere Schuldigkeit gelhan, über 30 
junge Leute find ſchon zurück, um an dem heiligen 
Kriege Thill zu nehmen. Außerdem hat ſich ein Hülfs⸗ 
Comité gebildet und obwohl wir erſt feit voegeſtern 
angefangen haben zu zeichnen, ſo haben bor unter den 
Deulſchen bereits über 3000 L. zuſammen, und glau⸗ 
bein die Summe auf das Doppelte zu beingen.“ 

— Der „Daily-Tel graph“ bringt cis Schrelben 
aus Paris, deſſen Quelle oder doch deſſen Yajpiration 
nicht zweifelhaft fein kaun. Es wird darin gejagt, daß, 
wenn ein gewiſſes Blatt (die „Times“) fernerhin noch 
feinbjelige Artilel gegen den Kalſer bringen würde, man 
hunderttauſend Mann nach Belgien ſchicken uad und 
das briliſche Kanada nehmen würde. < 
Die eugliſche Marine iſt augenblickllch ſtärker, 
wie je zuvor. Wenn noch einige Schiffe, die nahem 


— 


vollendet ſiad, vom Stapel gelaufen ſein werben, zählt 


die Blotte einunddreißig geparzerte Lialenſchlffe und neun 


Preußen ii heute Nachmittag wetter gereiſt und wurde Bler⸗Gabl ſſements auf dem Boulevard St. Michel, Thurmſchiffe, ohne die Menge ber nicht gepanzerten 


von dem Könige nach dem 
enthuſſaſtſchen Zurufen. 
Ausland. g 

Wien, 29. Jull. Hier eingetroffenen Nach⸗ 


Bahnhoſe geleitet; eiue ſehe well fie die durch die Berkehroſtörung der Oſtbahn Schiffe mu fählen. 
zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den Kronprisyen mit motlvirte Nichtverabrrichung des Biene 8 ag cinigten Staaten haben eiue folge Sermacht. 


Akt deutſcher Gehäſſigkeit gegen die Franzoſen 


einen 


Weder Frankrelch roch die Ver⸗ 
Die 
Admiralität will noch zdf weitere Lintznſchiffe ia bie- 
ſem Jahr bauen laſſen, darunter zwei von neuer Ron- 


aßlen. N 
— Napoleon III. hat an das in Cherbourg ver- ſtrultlon und größter Stärke. Die Morine-Artillerie 


läßt ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. Das Evolu- 
tious-Geſchwader, welches nach dem Oſten beſtimmt 
war, bleibt im Kaual. Die zur Küſtenwache m- 
tin Schiffe werden dort eine zwelte Flotille bilden. Nach 
allen Stationen find Telegramme geſchickt, um alle ent- 
behrlichen Schiffe nach Haufe zu deor dern. 

London, 28. Jull. Oberhaus. Der Saal 
iſt gedrängt voll, der preußiſche Botſchaſter Graf Bern- 
ſtoiff anweſend. Lord Granville ſpricht kurz, beruft ſich 
auf das jüngſt veröffentlichte Blanbuch, enthält ſich jedes 
Urtheils über die Berechtigung der beiden kriegführenden 
Mächte, beklagt nur, daß die Begegnung in Ems bel⸗ 
derſeits als Volkobeleidigung aufgefaßt wurde und mo- 
tlotrt die Neutralität Englands. Seither hätten beide 
krlegführende Mächte mancherlei über die Haltung Eng⸗ 
lands geklagt, was am beſten diſſen gewiſſenhafte Be⸗ 
wahrung der Neutralität beweſſe. Lord Wranvllle er⸗ 
achtet Erörterungen über die Haltung Eaglands Ange⸗ 
ſichts ſpäter eintretender Eventualitäten für nicht zeltge⸗ 
mäß. Lord Malmes buy und Lord Ruſſel erklären ſich 
mit der Haltung der Regierung einv'erſtanden, letzterer 
wünſcht jedoch, daß vorſichtaweiſe Nüſtungen getroffen 
werden. 

Unterhaus. Der Generalanwalt antwortet auf 
eine Interpellatlon, Kohle könne unter gewiſſen Ver⸗ 
hältniſſen allerdings als Kriegskontrebande betrachtet 
werden; die Entſcheidung dieſer internatlonalen Frage 
hinge jedoch nicht von der britſſchen Regierung, ſondern 
von dem Aus ſpruche der Pelſengerichte ab. Die bri⸗ 
tiſche Regierung löaue Kohlenſchiffe nue in dem Jalle 
anhalten, wenn klar bewieſen jet, daß fle eine der krleg⸗ 
führenden Mächte bedienen. Derartige Erörterungen 
im Parlamente ſelen nicht angezeigt. Auf die Anfrage, 
ob Schlffe der krlegführenden Mächte, wenn ſolche von 
Engländern angekauft und als englische Schiffe reglſtrirt 
wurden, geiapsrt werden dürften, erklärt der General⸗ 
anwalt, daß die Eniſcheldung hierüber ebenfalls den 
Prlſengerichten zuſtehe. Fran keeich habe derartige Schiffs⸗ 
ankäufe niemals anerkennen wollen, und Priſengerichte 
würden jebergelt Verdacht gegen dieſelben haben. — 
Auf eine Interpellatlon Bourke's erwidert Unterſtaats⸗ 
Sekretäe Otway, das auswärtige Amt beſitze einige 
Korreſpondenzſtücke bezüglich der Anerbletungen Franl⸗ 
reichs an Preußen über Belgien und jonfige Grenzver⸗ 
änderungen, doch da bie Mittheilungen vertraulicher Na⸗ 
tur jelen, jo wiſſe er vorerſt nicht, ob er fie veröffen- 
lichen dürfe. — Auf eine Juterpillatlon Harcourt'e 
endlich erklärt der Generalanwalt, die Neutralltäteprokla⸗ 
mation habe Anwerbungen von brliiſchen Unterthanen 
für die kriegführenden Parteien nur des halb uicht ver⸗ 
boten, srl folge im gegenwärtigen Kelege als höchſt 
unwahrſcheinlich erſchlenen 

Kopenhagen, 29. Zult. Die dänſſche Re 
glerung erließ das Verbot der Durchſuhr und Ausfuhr 
von Pferden in das Ausland. Die Wirlſamleit brö- 
ſelben beglant am 3 1. Jull. 

Warſchau, 24. Juli. Man welß jetzt ge⸗ 
wilß, daß eine ruſſſſche Armee in der Slärke von 
200,000 Mann das Königreich Polen beiehen wird, 
die zum größten Theile an den öſterreſchiſchen und preu⸗ 
biſchen Grenzen disloziet werden. Die Garden in Pe⸗ 
tersburg ſollen ſchon Marſchordre erhalten haben und 
werden ſchon in den nächſten Tagen in Warſchau er⸗ 
wartet. Dir Kalſer fol, wie man willen will, die 
Abſicht haben, ſelbſt nach der polnſſchen Hauptſtadt zu 
lommen. — Die „Moskauer Zeitung“ empfiehlt heute 
der ruſſiſchen Regierung den Anſchluß an Preußen wäh⸗ 
rend des Krieges mit Frankreich, teil fie dadurch die 
lästigen Bedingungen des Parijer Friedens los werden 
und der ruſſiſchen Flotte das Schwarze Meer wleder 
eröffnen wü' de. 

Newyork, 27. Ja. Die hieſtgen Zeltan⸗ 
gen geben fortgeſezt ihren warmen Sympathlen für 
Deutſchland Ausdruck. Die aus Deulſchland durch das 
Kabel gemeldeten, inzwiſchen auch amtlich beſtällgten 
Thatſachen, aus denen erhelll, wie Ian England bie 
Neutralitätsgeſetze gegenüber Frankreie“ in Anwendung 
bringt, rufen die Eatrüſtung der Blätter gegen England 
wach; dieſelben Tonflatiren mit großer Urhereinſtimmung, 
daß, troßdem auch die öffentliche Meinung in England 
für Diuiſchland eutſchteden gürflig jet, rie brliiſche Re⸗ 
glerung in der Handhabung der Neutral'tätoge ſitze ge⸗ 
radezu Frankreich brgünſtigt. Es gewinne faſt den An⸗ 
ſchein, als ob die engliſche Regierung in dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege Deriſchland gegenüber düſelbe Haltung 
brobachten wolle, welche ſie gegen die amerikaniſchen 
Nordſlaaten, während der Seifilon der Südſtaaten la 
der Alabama- Ang legenbeit eingenommen bat. 

Pommern. 

Stettin, 30. Jalil. Ducch Alleck öchſte Ockr⸗ 
vom 26. d. Mis. find befördert: Zum Weneral der 
Jufanterle der Geu.-Lt. v. Franſecky, komw and. Gen. 
des II. Armtelorps. Zum General-Rirmnant: Gen. 
Maj. v. Tiedemaan, Gin.⸗Ctappen-Inſpelteur bel der 
II. Armee. Za General⸗Majors: Oberſt von Klelſt, 
Kommbe. der 2. At.⸗Brig., Oberſt v. Stlehle, Flü⸗ 
gel⸗Adint. und Chef des Stabes ves Ob rlommandos 
bie II. Amte, unter Eruenunng zum General à la 
suite Sr. Maj. des Könige. Ven Charakter als 
Gentral-Major hat erhalten: Oberſt v. La Che vallerle, 
Kommandant von Colbrrg. Zu Oberſlen: DOb.-Kient. 
v. Voß, Kommandenr des 3. pom. Juf.-Negts. Nr. 
14, Ob.-A. Galſter, à la suite ker See-Axt.-Ab⸗ 
thellung c., Ob.-Lt. v. Pfußl, Kommdr. des Kür. 
Regts. Königin (porm.) Ne. 2, Ob.-Lt. v. Krenell, 
Chef des Generaſſtabes bei dem Gen.⸗Kommdo. übe 
die mobilen Truppen im Bertiche des I., II, IX. u. 
X. Armer ⸗Korpo. Zu Oberſt - Licuteuanis : Maler 


Baron v. d. Oſten gen. Sacken vom pom. Füſſlier⸗ 
Regt. Nr. 34, Major Weyrach vom 8. poam. Juf. 
Regt. Nr. 61, Major von Maſſow vom Greu.⸗Regt. 
König Friede. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, Major 
v. Weſternhagen vom pomm. Füf.⸗Rigt. Nr. 34, 
Major v. Guretzki-Corniß, Kommbr. des pomm. Drag. 
Regis. Nr. 11, Major v. Radecke, Kommandeur des 
1. pomm. Ulan.-Regte. Nr. 4, Major Hindorf, Plap- 
Jag. in Stralſund. 

— Nach dem neueſten „Militär - Wochenblatt“ 
iſt: v. Albedyll, Rittim. und Eol.-Chef im Kür.⸗Regt. 
Königin (pomm.) Nr. 2, zum Komradr. der Stabs⸗ 
wache des Königl. Hauplquartiers (und ſpeziell der Ka⸗ 
vallerle), Britſe, Hauptm. à la suite des pomm. 
Jeſt.-Art⸗Regts. Nr. 2 und Unter⸗Direktor der Art.- 
Werkſtatt zu Deutz, zum Direltor der Pulbzr⸗ Fabrik 
zu Neiße ernannt, v. Stülpnagel, Sek.-Lt. vom Kür. 
Regt. Königin (pomm.) Nr. 2, und v. d. Lancken, 
Ritt. a. D., zuletzt bei der Kavallerie des 2. Bates. 
(Stettin) 1. Garde-Landw.⸗Regts., dieſer unter Aßgre⸗ 
girung bei dieſem Regiment, dem Stabe des Oberlom⸗ 


mandos der III. Armee als Ordosnauz⸗Off. überwie⸗ | züchten, 
fen, v. Reclam, Major a. D., zuletzt Platzmajor in ſchwirren, 


Stettim mit ſeiner Penſ. 5. Diop. gestellt. 

— Das „Berl. Fr.⸗Bl.“ ſchrelbt vom geſtrigen 
Tage: Urſere braven Pommern, welche geſtern und 
heute hier eingerückt ſind, belommen Gelegenheit, bevor 
fie den blutigen Waffentanz antreten, ſich noch die Herr⸗ 
lichlelten unſerer Reſideng anzuſehen und eine angenehme 
Erinnerung au die Gaſtfreundſchaft ihrer Bewohner mit 
ſich n nihmen, deun ſie haben hier vier Tage Ruhe 
und werden allenthalben gut verſorgt. 

— Im letzter Nacht hat auch das Garde-Land⸗ 
wehrbatalllon, ſowie bie 4. Munitions⸗Koloune des 2. 
pomm. Artillerie-Regiments unſere Stadt verlaſſeu. 

— Ass Coſerow (unweit Heringsdorf) ging 
geſtern gegen Abend, wie die „N. St. Ztg.“ meldet, 
folgende ktlegraphiſche Meldung ein: „Eine Dampffre⸗ 
gatte, Flagge im Nebel nicht zu ſehen, lam aus NNW. 
und kehrte dicht unter Land nach NNO.“ — Cs dürfte 
die Vermuthung ureffen, daß dieſe Dampffergaite, zu 
der aviſirten franzöſſſchen Panzerflotille gehörig, derſelben 
vorausgegangen iſt, um zu relognosciren. 

— (Buſſpiel zur Nachahmung.) Die Diakoniſſia Fel. 
Olga von Billerbeck aus Kalſerswerth ſpendete für 
das geſtern Vormittag hier durchpaſſireude 11. Dra⸗ 


en 


Erquickung der Truppen auf dem Marſche 
Es iſt dringend wünſchenswerth, daß die mit der Eiſen⸗ 
bahn abgebenden Truppen Erquickung an Speiſe und 
Trank erhalten; da ſie zum Theil lauge warten müſſen, 
che fie befördert werden. Die hieſigen Eiſenbahn⸗Beamten 
haben daher vorläufig eine Vorſchußkaſſe von 100 % 
dieſem Zwecke gegründet, aus der ſie die abgehenden 
ruppen erquicken, und hoffen, daß die Mitbürger ihnen 
uslagen erſetzen werden. Unſere geehrten Abonnenten 
5 wir, etwaige Beiträge zu dieſem Zwecke au die 
aktion und an den Betriebs ⸗Inſpektor des hieſigen 
Bahnhofes zu ſenden. Den dei uns für dieſen Zweck 
eingegangenen Thaler haben wir bereits abgeliefert. Eile 
iſt hier dringend geboten, ſooſt kommt die Hülfe zu ſpät. 
Die Redaktlon. 


Kirchliches. | 


Am Sonntag, den 31. Juli, werden in den diefigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche. 
Herr Candidat Zimmermann um 8% Uhr. 
err Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10% Uhr. 
err Seminar⸗Direktor Krüger aus Pölitz um 2½ Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 


Mittwoch Abend 6 Uhr: Gebetsverſammlung: Herr reichen, worauf die Notirung der Bewerber und deren 8 


Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
Ju der Jacobi⸗ Kirche.: 
en Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err Candidat Balke um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifionsprebiger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Prediger Friedrichs um 10%, Uhr. 
Herr Candidat Wemberg um 2 Uhr. 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
— uperintendent Hasper um 9%, Uhr. 
err Prediger Hoffmann um 2 Ubr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Pfundheller um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Ki der St. Lucas⸗Kirche » 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Neu Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
Neu⸗Tornei in Bethanien: 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 6 Ubr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormitlags 9 Uhr u. Nachm. 2¼ Uhr Leſe-Gottesdienſt. 


Stadtperordueten⸗Berſammlung. 


Am Dienſtag, den 2. k. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
agesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung eines Berichts der Armen-Direftion über 
die Erfolge der Armen-Berwaltung ſeit der letzten Reform. 
— Genehmigung, daß die auf den Stadtkreis Stettin fallende 
Landlieferung in der entſprechenden Gelde tſchädigung ge⸗ 
währt werde. — Genehmigung der Auszahlung einer 
durch Reſolut feſtgeſtellten Entſchädigungsſumme von 
1985 20 8% für die von dem Grundſtück Oberwiek⸗ 
ſtraße Nr. 216. zur Straßenverbreiterung abzutretende 

äche von 851 Quad. ⸗Fuß 


. — Genehmigung der Zahlung 
ner Recognitionsgebühr von 15 Hr für einen ; 


. b 


ugang zu Nathuſius 5 IZ 
dem ehemal. Richter 'ſchen Holzhof am Parnitzthor. —] T. L 
Eine Vorkaufsrechtsſache betr. ein Büdnergrundſtück zu] Pred. Schiffmann 


goner-Regiment 7 L oder 34 Thlr. zu. belegten But⸗ ten, jedoch wit der Beſtimmung, daß die Ausführung 
terdroder, 3 Kiepen Kirſchen und Cigarren, welche, da der Enthebung auf ein Jahr hinausgeschoben und 
die Züge auf dem hieſigen Perſonen⸗Bahnbofe eigentlich daun welter berichtet werden ſolle. 


keinen Arfenthalt Hatten, Seitens der Bahubofs-In- 


ſpellion vorher in neuen Kohlenkörben verpackt, jedem bis Donnerſtag, den 28. Juli incl., find nach amtlichem 
Zuge zur Vertheilung an die Mannſchaften mitgegeben Berichte geſtorben 22 männliche und 17 weibliche Per⸗ 
. ſonen, Summa 39. Todtgeboren 2 männliche, O weib⸗ 
— Als geſtern ein Bahuzug durch unſere Stadt liche, Summa 2. Davon waren 21 in dem Alter 
fuhr, trug der eine Wagen mit großen Buchſtaben die unter 1 Jahr, 
Aufſchriſt: „Gelegenheit dach Paris“. Es zeigt dies O von 11—20, 2 von 21—30, 6 von 31—50, 
die Stimmung, wit der urſere Truppen dem Feind 3 von 51—70 Jahren, 1 über 70 Jahre. Ge⸗ 


wurden 


entgegeueilen. 


— Den vielen unnützen Gerüchten gegenüber, Abzehrung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und 
welche in der Stadt umlaufen, bemerken wie, daß in Krampfkrankheiten der Kinder 2, Durchfall und Brech⸗ 
durchfall der Kinder 18, Keuchhuſten 0, Maſern O, 
warten If. Die Felb⸗Truppen haben zwar unſere Ge- Scharlach O, Pocken 0, Unterleibstyphus 2, Wochenbett⸗ 
genden bereits verlaſſen, find aber noch nicht ſowelt vorge- fieber O, Pyämie O, katarrhal. Geber und Grippe 1, 
rückt und geſammwelt, daß ſchon jetzt große Kämpfe zu Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindsucht (Phtiſis) davon und wurden wieder eingefangen. Von den Hu⸗ 
Hrüßeftens dürfen wir am 3. Auguſt 3, 


den nächten Tagen noch nichts von Bedeutung zu er⸗ 


erwarten find. 
Nachrichten von Bedeutung erwarten. 
— Zu den mancherlei wirklich lächerlichen Gr⸗ 


blatte ernſilſch aufgenommene und welter verbreitete @e- 


rücht, daß die von der Bräumlich ſchen Rhederel zu] Selbſtmord 0, Unglücks 
morgen arrauqirte Extrafahrt nach Swinemünbe wittelſt gestemperatur war + 17,8, die höchſte ＋ 20, die 
der „Pilze Ropal Viktoria“ auf „behördliche Anord⸗ niedrigſte + 15°. 


nung“ unterblelbe. Wie wir höten, iſt ein ſolches 
Verbot, zu welchem uuſeres Erachtens auch gar lein 
Grund vorliegt, darchaus uicht ergangen. 


— St. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Exporilunſthandl einem Pariser Sortiments⸗ 
geruht, dem Major z. D. v. Sack, bisherigen Bezirls⸗ 8 4 Key 3 r 
Kommandeur des 2. Batalllons (Cöslin) 2. pommer⸗ ſigen Haublung den Auſtrag, ihm eine große Anzahl 


ſchen Landwehr⸗Regiments Ne. 9, den Königl. Kronen 
Orden drltter Klaſſe zu verleihen. 

— In der Dienplinarſache des Superintendenten 
Melabold in Cammin if, der „Ev. K.-Z.“ zufolge, 
nunmehe ein Riſolut dee Eoangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rathis ergangen. Dasſelbe lautet dahin: 1) der Theil 
im Urthell des Könlgl. Konſiſtorlums der Provinz Pom⸗ 
mern, daß der Superintendeat Meinhold ſich die Ver⸗ 
ſetzung in ein anderes, wicht mit einer Supeeintendentur 
verbundenes Pfarramt möſſe gefallen laſſen, iſt auf⸗ 
gehobenz 2) der Theil, welcher die Enthebung von 
der Superlulendentur aueſpricht, it beſtätigt worden. 
Dleſes Reſolut hat die Bestätigung des Königs erhal⸗ 


ih: 


Berlin, den 22. Juli 1870, 


Bekanntmachung. 

Die nicht in Berlin ſelbſt wohnenden Privat⸗Perſonen, 
welche als freiwillige Krankenpfleger oder Krankeupflege⸗ 
rinnen durch meine Vermittlung im Felde verwendet zu 
werden wünſchen, fordere ich hierdurch auf, ihre 2 
Meldungen unter Darlegung ihrer Befähigung dem nächſten 
Provinzial» oder Bezirks⸗Verein des preußiſchen Vereins 
zu Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
einzureichen. 

Die Probinzial- oder Bezirks «Vereine werden die 
Meldungsgeſuche durch Cinſicht der mit denſelben vorzu⸗ 
leg nden Befähigungs⸗Zeuguiſſe prüfen, und wo nicht 
die bereite erfolgte Ausbildung für Krankenpflege durch 
ein ſolches Zeugniß nachgewieſen werden kann, das Er⸗ 
forderliche veranlaſſen, um den ſich Meldenden, wenn ſie 
es wünſchen, durch mindeſtens vierzehntägig Beſchäſtigug 
in einer ihnen anzuweiſenden Kranken⸗Anſtalt hierzu die 
geeigneſte Gelegenheit zu verſchaffen. 

Bi gehörig dargelegter Qualifikation werden die Pro⸗ 


Ininzial- reſp. Bezirks⸗Vereine die Meldungsgeſuche mit 
den entſprechenden Zeugniſſen dem Unterzeichneten entweder 


direkt oder durch Vermittlung des Central⸗Comités ein⸗ 


Einberufung für den Fall des Bedarfes erfolgen wird. 
Nicht ſubſtantüürte Meldungen können von den Provinzial⸗ 
oder Bezirks⸗Vereinen zurückgewieſen wrrden. 


Der Königliche Commiſſar und Militair⸗ 
Inſpekteur der freiwill Krankenpflege. 


Fürſt von Pless. 


Bekanntmachung. 
Die ee Lebens Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft 


geſtattet den bei ihr verſicherten Militai perſonen und 
Militairbeamten, welche in Kriegsdienſt treten, entweder 
die für ihre Verſicherung zu ückgeſtellte volle Reſerve 
(den vollen Zeitwerth ihrer Police) als Rücktaufsbetrag 
ſofort zu beauſpruchen, oder ihre Police dis nach der 
Demobilmochung zu ſiſtiren. Im letzteren Falle gewährt 
| fie die weſentliche Begünſtigung, daß die Verſicherten, 
denn auf Grund eines ärztlichen Atteſtes die Fortſetzung 
ihrer Verſicherung von der Geſellſchaft zugeſtanden wird, 
nicht die vollen rämien, ſondern nur den erforder⸗ 
lichen Nefervebetrag uachzuzablen haben für den 
ganzen Zeitraum, in welchem die Verſicherung ſuspedirt war 

Außerdem bat die Geſellſchaft einen gegenfeitigen 
Verſicherungsverband gegen Kriegsgefahr ge 
bildet, dem ihre Verſicherten unter Siſtirung ihrer ur⸗ 
ſorünglichen Verſicherungen gegen ſofortige Zahlung von 
8 0% der bisher ven ihnen verſichert geweſenen Kapitale 
beitreten können. 8 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Agenten der Ge⸗ 


ſellſchaft. 
Stettiner Lokal⸗Verein 
zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger. 


Es ſind für unſere Vereins⸗Zwecke ferner eingegangen: 
Dr. Bethe 10 % Reg.⸗Rath von Voß 5 9% Rd 


u 


A R. 
5 M Lehmann & Albonico 10 % 


Podejuch. — Wahl von ferneren 16 Mitgliedern der] C. Scharffe 5 % Louis Aſch 1. monatl. Beitrag 2 % 


Kommiſſton für die Unterflützung der Familien der im] Reg ⸗Rath Dumrath 1. Rate 50 % 
5 ſtehenden Reſerviſten und Landwehrmänner. — Verein 50 % Karkutſch & Co 100 . 
ahl eines Mitgliedes der 22. Armen⸗Kommiſſton. — R. Witte 50 % 


Stettiner Turn⸗ 
Frau Coin. 
G. A. Toepffer 50 % 


Vorlage in der Angelegenheit wegen Beitrei ung der 5% Apell.⸗Ger.-Präf. Korb 50 % Geh. Juſt.-R. 


Forderung der Stadt Stettin an die Krone Schweden. 
Stettin, den 30. Juli 1870. Saunlier. 


von Euckevort 25 % Aug. Todt, Organiſt 5 4 
Reg.⸗R. Stiehl 10 % und monatl. per Juli 3 I 


welche jetzt zu Dußenden in der Luft umher- fluß) O, Gehirnkraulheiten O, andere entzündliche Krank⸗ 
gehört auch das von einem hieſigen Tages⸗ heiten O, andert chroniſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 


CCC... 


5 I R Br ee % 


Frl. Bielde 


* 


7 Mann, 3 ſtarben ſpäter auf den Transport; zum 
großen Theil ſchwer ver undet wurden 47 Mann, 
darunter 3 Offiziere. Einem Schaffner wurden beide 
Beine abgequetſcht. Einlge der ſchwer Verwundeten 
blieben in Wallhauſen, die übrigen karren mit der einen 
Hälfte des verunglückten Zuges karück nach Sanger⸗ 
haufen, um theils im hieſigen Lazareth untergebracht, 
thells beerdigt zu werden. 

Rleſtedt (Kr. Sangerhauſen), 28. Juli. Ver⸗ 
gangenen Montag Abend 11 Uhr traf einen mit Hu⸗ 
ſaren beſetzten Eſenbahnzug der Unfall, daß bei Paſ⸗ 
firem de Tunnels in einem Wagen tine Anzahl Pferde 
ſcheu wurden und ſich losriſſen. Eins derſelben ſprang 
noch innerhalb des Tunnels aus dem Zuge und wurde 
ſofort zermalmt; fünf andere folgten ihm, als der Zug 
den Tunnel verlaſſen. Ein Pferd ging beim Sprunge 
verloren, die vier übrigen kamen jo ziemlich unverſehrt 


— Ju der Woche vom Freitag, den 22. Jul, 


5 von 1—5 Jahren, 1 von 6—10, 


ſtorben ſind an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, 


1 1 5 9 ſaren erlitten einige bei den 8 die wider⸗ 
‚ Thiert ten, K 8 
a Rt (ER ſpenſtigen Thiere zu halten, unbedeutende Kontuflonen 


Krebs krankheiten 2, 
des B N 
Entzündung des Unterleibs 1, 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin 30. Juli. Wetter ſchön. Teweratur 
＋ 22% R. Wind NO, 
N An der Börſe. 

Weizen feſt, loco per 2125 Pfd. gelber 65—70 
bez., weißer und bunter nominell 63-70 , 83. 
bis 85pfd. der Juli 69° —70 Age bez., per Juli⸗Auguſt 
u. Auguſt⸗September 68 / S, per Sepember Oktober 
693,70 4 bez. u. Br. 

Roggen loco per 2000 Pfd. und Termine beſſere 
Frage, loco 45—47 „ gefordert, per Juli⸗Auguct 46%, 
bez. u. Br., per Auguſt⸗September 46 ½, 47, 46½ 
bez., ½ Br., September ⸗ Oktober 47 ½¼, 48, 47% 
bez., 48 Br. 

Serſe ohne Kaufluſt, per 1750 Pfd. loce 36—38 
1 Sele f. 1 1300 Pfd. 34—3 

afer flau, loes per d. 34—36 kauf ⸗ 
lich, Seen e ae 856 5 * * 
55 ſen ohne Kaufluſt, per loco Futter⸗ 
45—47 , Koch⸗ 5356 ef. * 

Winterrübſen feſter, per 1800 Pfd. loco ungar. 
und inländiſcher 88 —91¼ % bez., September⸗Oktober 
947 5 Pe P 5 

Rab zt geſchäfts los, loco 12%, Br., 
121, 934 Br., Septbr.»Ditober Gb. Br. 

Sptritis etwas feſter, loco ohne Faß 14/11 E { 
nom., Juli⸗Auguſt u. Anguft-Septör, 139, 7¹ R | 
bez, September 14¼, / RG bei. 


0, Bräune und Diptheritis O, angeborene Syphilis O, 
fälle 3. — Die mittlere Ta- 


Vermiſchtes. 


Berlin. Eine kreffende Antwort hat kürzlich eine 


unſtgeſchäft seiheilt. Letzieres erthellte nämlich der hie⸗ 


von photographiſchen Portraits der preußiſch⸗deulſchen 
Generale im wohlfeilen Kopien zugehen zu laſſen. An⸗ 
ſtatt der gewünſchten Sendung erhielt das Parlſer Haus 
die Antwort: II n'y a plus de copies, nous vous 
enverrons les originaux. 

Sanger hauſen, 27. Juli. Das „Sangerh. 
Kreisbl.“ meldet über dae Eſſeubabn⸗Unglück, welches 
ſich heute früh 3 Uhr bei Wallhausen ereignete, folgen 
des Nähere: in von Halle kommender Milltärzug 
wit Maunſchaftlen des 26. Infanterlt-Regin ends ſtleß 
in Folge falſcher Welcheußſellung arf einen Zug leerer 
Wagen. Dre Anprall mar ein furchtbarer und die Wegnlt rungs- Breife: 
Verulchtung eiae gräßlige. Auf bes Stege tobt blieben 46 /, Hafer 35%,, Räbdel 12, Spiritus 1351. 


111... ͤ ͤ V...... ̃ ———.. . . A —— TRETEN. 


Auf unſerm zu Paſſow unmittelbar an der Berlin“ 
Stettiner Eiſenbahn belegenen Mühlengrunſtück ſteht ein 
roßer Speicher zur ſofortigen Vermiethung bereit 

ur Beſichtigung des Gebäudes wolle man ſich bei dem 
Adminiſtrator Helbing in aſſow und zur Abgabe 
von Geboten und Feſtſtellung der Miethsbedingungen ann 
die Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungsanſtalt 
Mohrenſtraße, Nr. 59 in Berlin, wenden. 2 


Am 26. April d. J. hat ſich in hieſtger Stadt, im Au⸗ 
ſchlaß an den Männer⸗Verein zum Ban . — 55 lage in 
der Neuſtadt ein Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein gebildet, 
der auch nach Kräften mithelfen will zur Beſchaffung der 

Mittel zu dieſem Bau. Der Verein beabſichtigt deshalb 
im Herbſt d. J. einen Bazar zu eröffnen, und wenden 
wir uns mit der herzlichen und dringenden Bitte an alle 
Frauen und Jungfrauen unſrer Stadt, uns recht reichlich 
mit Gaben aller Art unterſtützen zu wollen. Unterzeichnete 
ſind vom 1. Oktober an gern bereit Gaben anzunehmen. 

Frau Bürgermeiſter Sternberg, Loniſenſtr. 21. 

Frau Gen.-Sup. Jaspis. 

Frau Prediger Pauli. 

En Stadträthin Hempel, Lindenſtraße 21. 

rau Mohleder, Gartenſtr. 14. 
Frl. Dumſtrey, Fiſcherſtr. 14. 
Frl. Koch, Paradeplatz 21. 


J. G. Mann Senior, 
Halle a. d. Saale. 
Spedition, Commiſſion, a 


in Ani 


Barthold 
Seim 1 
. 1 


Das Lokal⸗Comitee. 

Th. von der Nahmer, Frauenſtraße 32, Vorſitzender. 
v. Waruſtedt, gr. Wollweberſtr. 60 —61, Stellvertreter. 
Gadebuſch, Schatzmeister, Breiteſtraße 23. Bock, Stadt⸗ 
rath (Feuerwehrgebäude). v. Brauchitſch, kl. Domſtraße 
25. Greffrath, Gartenſtraße 8. S. Lichtheim, Breite⸗ 
ſtraße 17. Quiſtorp, Frauenſtraße 21—22. Rind, kl 138 Morgen Lagerplatz 3340 D 
aa Seb ane € Scheler 8 a. Bahnhof mit Schienenverbindung. 

k 8 midt, Sch aulaſtadie 6. A reiber, ermiethet: Lagerplötze, Speicher⸗, Sonterrain⸗ und 
Kohlmarkt. Stiehl, Regierungs⸗Schulrath. Kellerräume, ua . 


ö 
5 


Es erſcheint zweckmäßig, den uns mit fo werkthätigem Vertrauen entgegen⸗ 
kommenden Freunden in wenig Worten die Grenze zu bezeichnen, welche der neuen 
Thätigkeit unſerer Stiftung gezogen find. 

Dieſelbe iſt dem ganzen deutſchen Vaterlande gewidmet. 

x Wir wollen zunächſt den hülfsbedürftigen Familien ausziehender Krieger 
überall beiftehen. An den Orten jedoch, wo e ne oder mehre eigene Drganifation 

für dieſen erſten Zweck wirkſam find, werden wir uns, um jeder Zerſplitterung 
(ſo viel an uns liegt) vorzubeugen, direkter Betheiligung erhalten. In Berlin 
z. B. find wir geſonnen, die uns zur Verfugung ſtehenden Mittel unſ rm bewährten 
hieſigen Zweigvereine zu freier Verwendung zu überweiſen. 

Später (und hierzu kann ja das Bedürfniß in kurzer Friſt hervortreten!) 
werden wir nach den wweitherzigen Prinzipien, welche die Stiftung bei der Sorge 
für die Opfer des Feldzuges 1866 bisher geleitet haben, überall wo Hülfe Noth 
thut, einerſeits die erwerbsunfähig Heimkehrenden aller Grade, andererſeits die 
Hinterbliebenen der Gefallenen zu unterſtützen beſtrebt ſein. 

Die ſchönſten Erfolge haben bisher unſern Dienſt an den Nothleidenden 
des Jahres 1866 begleitet. Wir leben der Zuverſicht, daß die erhebenden Worte 
J. K. H. der Frau Kronprinzeſſin, wie damals die Ihres erlauchten Gemahl unf'res 
Protektors, in ganz Deutſchland und überall wo Deutſche ſich aufhalten, mächtig 
zünden werden. 

Alle Zuſchriften bitten wir an unſer Bureau, Deffauerftrafe 36, Geldſendun gen 
an unſern Schatzmeiſter Herru Geheimen Kommerzienrath F. W' Krauſe, 
Leipzigerſtraße 45, zu adreſſiren. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß der Vietoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 


n 


8 ” 
An unſere Mitbürger! 

In dem Augenblick, wo Tauſende von vommerſchen Kriegern ſchon dem Feinde ent⸗ 
gegeneilen, jeder kommende Tag andere Tauſende dem heimathlichen Heerde entzieht, tritt an 
uns, die Zurückbleibenden, eine ernſte, heilige Pflicht heran. 

Viele, die auf den Ruf des Kriegsherrn voll patriotiſchen Pflichtgefühls begeiſtert 
zu den Fahnen eilen, laſſen daheim Weib und Kind unverſorgt zurück, dem Mangel, viel⸗ 
leicht gar dem Elend preisgegeben, wenn ihrer ſich nicht die helfende Liebe ihrer Mitbürger 
annimmt. So manchen tapfren Wehrmann, der vor den Schreckniſſen der Schlacht mit 
keiner Wimper zuckt, mag bange Sorge beſchleichen, wenn er der Seinen gedenkt, die 
ſchmerzlich den Ernährer miſſen. Hier iſt es an uns, zu zeigen, daß ein Nationalkrieg, wie 
der gegenwärtige, alle ſittlichen Gewalten unſeres Volkslebens zur höchſten Energie entflammt, 
daß der Geringſte unter uns zum Einſatz ſeiner Habe freudig bereit iſt, für das Allgemeine. 

Wir haben einen Hülfsverein für die bedürftigen Angehörigen kämpfender Wehr⸗ 
leute im Stettiner Polizeibezirk gebildet und richten an unſere Mitbürger die dringende 
Bitte um Geldſpenden. Gebt ſchnell und reichlich! Es gilt auch hier entſchloſſene Abwehr 
des Feindes. Je ungebrochener der Muth unſerer Krieger, deſto mehr beſchleunigen wir 
des letzteren Untergang. 

Unſere Aufgabe iſt groß. Zahlreichen Familien heißt es jetzt, den Vater, den Er⸗ 
nährer zu erſetzen. Die Beiſteuer der Commune gewährt keine ausreichende Unterſtützung. 


Bei den zahlloſen Wunden, die der Krieg dem Wohlſtand der Einzelnen ſchlägt, erwächſt & © 


uns die Pflicht, auch dorthin ſchonende Hülfe zu tragen, wo ſich in ſtolzem Selbſtgefühl, 
das Elend vor der Welt verbirgt. 

Dieſer Aufgabe gerecht zu werden, bedürfen wir nicht blos reich! cher Mittel, bes 
dürfen wir perſönlicher werkthätiger Hingebung. Auf beides rechnen wir bei unſern Mitbürgern. 
Das geringſte Scherflein ſei heute nicht zu klein erachtet! Die von den Voreltern ererbten 
Schauſtücke, die Sparthaler unſrer Kinder, ſie mögen freudig umgemünzt werden für die 
große patriotiſche Liebesthat! | 

Noch läßt fich nicht der Umfang des Krieges ermeſſen. Auf alle Fälle werden jeine 
Opfer ſchmerzlich empfunden werden. So manche Familie wird vergeblich der Rückkehr des 
Gatten, des Vaters harren! Hier iſt bei Zeiten Vorſorge zu treffen, daß die Hinterbliebenen, 
nicht verwaiſt ſtehen, und wir legen daher beſonders auf laufende monatliche Beiträge 
Gewicht. 

1 Wir zählen auf die vielbewährte Opferfreudigkeit unſerer Stadt. Sie iſt heute 
mehr als je am Platz. Niemals ſoll man von uns ſagen, daß unſere heimathlichen Krieger, 
die heldenmüthig jetzt ihr Leben in die Schanze ſchlagen, die Rettung des Vaterlandes mit 
dem Untergang ihrer Habe, mit dem Verluſt ihres haͤuslichen Glücks bezahlten! 

Der Vorſtand 
des Hülfsvereins für die Familien einberufener Webrlente. 
Ferdinand Brumm, Vorſitzender. Emil Rahm, Stellvertreter. Wilhelm 
Meister, Schatzmeiſter. Rechtsanwalt Masche, Schriftführer. Reimarus, 
Stellvertreter. Alex. Bredt. Th. Fritsch. 


in Bredow. Louis Itzig. R. Keil. C. L. Man:. C. B. Müller. 


Schiffmann, Prediger. V. Warnstedt. Wiemann. Wolff in Bredow.“ 


Wuttig. 
NB. Beiträge nimmt unſer Schatzmeiſter, Herr W. Meister (Königsſtraße), 
ſowie jedes der unterzeichneten Mitglieder entgegen. 


An die Studenten der deutschen Hochschulen. 
Commilitonen! 


Als im Jahre 1866 die siegreichen preussischen Waffen einen starken deutschen 
Staat erkämpften und Oesterreich sich selber zurückgaben, da konnten viele deutsche 


Männer diesen Wendepunkt in der deutschen Geschichte nicht in seiner vollen Bedeutung 


erfassen. 
Insbesondere schmerzte die Deutschen Oesterreichs die gänzliche Lösung der tausend- 


jährigen staatlichen Bande, welche Deutsch- Oesterreich mit Deutschland verknüpfen. 

Nur die deutsche akademische Jugend Oesterreichs erkannte, dass aus der blutigen 
Erde von Sadowa die Einheit und damit auch die Macht und die Freiheit Deutschlands 
erstehen werde, Und an diesem Gedanken hat sie unerschütterlich festgehalten, trotz der 
scheinbaren Hoffuungsloosigkeit seiner Verwirklichung. 

Die Gegenwart lehrt es, dass sie sich nicht getäuscht: Denn jetzt, wo der Erb- 
feind Deutschlands seine einstigen Raubzüge erneuert und mit unerhörter Frechheit das 
deutsche Volk in seiner staatlichen Entwicklung und seiner geistigen und wirthschaftlichen 
Arbeit stört, jetzt steht Deutschland da einig und waffengewaltig, wie niemals zuvor in 
der Geschichte, 

Die deutsche akademische Jugend Oesterreichs stimmt begeistert ein in die helden- 
hafte Erregung, die ganz Deutschland durchbraust von den Gehüngen der Alpen bis zu 
den Gestaden des Meeres. Nur Ein Schmerz erfüllt ihre Seele, der Schmerz, dass sie 
nicht kämpfen und siegen darf mit Euch, Commilitonen! 

Aber ihr Geist umgiebt Euch auf den Beschwerden des Kriegszuges und in dem 
Getöse der Schlacht. Glück und Unglück wird sie mit Euch tragen und Hilfe wird sie 
spenden, dort wo sie helfen kann, aus ganzem Herzen und mit ganzer Kraft. 

Der Sieg sei mit Euch! 

Hoch Deutschland! — Hoch die deutschen Waffen. 

GRAZ, am 25. Juli 1870. ü 2 
Für die B. „Arminia“, V. „Orion“, B. ,.Stiria“: 
J. Kratter, stud. med. 
K. E. Franzos, stud. jur. 
J. Lienhart, stud jur. 


Gaſthof zur Krone 


und 


Villa Roſenbühl 


in Ebnat, Toggenburg, Kanton, St. Gallen (Schweiz). 
Eiſenbahn⸗, Poft: und Telegraphenſtation, Poſtpferdhalterei. 
Das reizend gelegene, von Bergen eingeſchloſſene Ebnat in Toggenburg eignet ſich ganz vorzüglich als 
Luft- und Molkenkurort; intereffante Forellenzucht; berrlichſte Gegend. Prachtvolle Ausſicht des ganzen, 10 Stunden 
langen Thales auf der bloß 5 Minnten von dem Gaſihof zur Krone gelegenen Billa Roſenbühl. 


Der Beſitzer J. Böſch. 
Auktionen Frauenſtraße 33. duct ler Bente We ee. 


Möbel aller Art, Kleider, Betten, Wäſche, Goldſachen zT 
eg Be kak Fr en age 25 me- K * 
meinem Auktions-Loka auenſtraße meiſt⸗ Dir 2 
bietend verſteigert werden follen, nehme ich entgegen Vor⸗ N Gardinenſtangen U. 
mittags von 9 — 12 Uhr, Nachmittags von 3—7 Uhr, und N 
gie nach geſchehener Verſteigerung Abrechnung auf's | Halter 

rompteſte. Gustav Sell, Auktionator. in reichſter Auswahl zu den billigsten Preiſen 
empfiehlt die Goldrahmen⸗Fabril von 
V. Bernstein, Frauenſtraße 23. 
| 


—— — 


Klagen, 1 
r., 


ße 5B, 2 


— 


Pommerſches Muſeum. Aung 


ammlungen: oſſen jed. Mittrv. m. 2— 0 U 
er en Sm. 11 1 Mir, 


1 


Heindorf. Hermsdorff 


August Müller, große Domſtraße 18, 


vormals ſtädtiſches Leihamt) 


Möbel-, Spiegel: und 


emſtehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Zoiletteripiigel, Gallerieſpinde, Kleider⸗ und Wäſchſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und 
ln großer Auswahl, Bettſte ken mit Spruugfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 


Seegras⸗Matratz en 
12 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell und 


fl. 


Domſtr. 18. ©. 


II. 


e 


Do RS ® 
en * 


n Saunier, 


Spiegel nit 


Hauſe des Herrn 


L& 


Röhren-Preis-Courant von 


über Engliſche glafirte Thoncöhren von 6. Jepnings, London, 


wie Huller Röhren beſter Qualität aus den renammirteſten Fubriten. 


FV 
enmimg® ſche ren „ ‚ „ „ 18 7 r. Ipro Fuß franko Kahn 
Huller Röhren 5 1 3% 4% 5% 9 1 65 2 8, 35. Sy. — 8 


20% 3, 
Jennings'ſche Röhren 


Grabbenkmüler 
in polirtem Granit, 
Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl Ei 
A. Hlesch, 2 

Franenſtr. 50 21 


Waäſche⸗Fabrik 
von II. Jaeger, Roßmarktſtraße 
Nr. 13 (Laden), 
hält ſich zur ſauberſten und allerbilligſten Anfertigung 
aller Wäſche⸗ Artikel, namentlich ganze Ausſteuern, 
gut ſitzende Oberhemden, Themiſetts, Kragen Mauſchetten 
u. ſ. w., fo wie zu allen Stickereiarbeilen, hiermit beſtens 
empfohlen. Zur Schneiderei, als zum Stricheſäumen zc. 
wird eine Maſchine beſonders bereit gehalten und jeder 
Auftra ſofort ausgeführt. 5 
Auch bietet die Fabrik den geehrten Damen die ge- 
eigneſte Gelegenheit, das Maſchinennähen daſelbſt in 

kurzer Friſt gründlich zu erlernen. 


Vorzügliche Brillen 
und Lorgnetten, 
0 genaue Baro⸗ und 
ER Thermomether 
SE u. deren Nepararaturen emf. 
billigt 


Ernst Staeger, Optifus, 
Frauenſtraße 18, paterre. 


Schablonen 


von Kupfer und Meſſing werden in jeder Art angef. 
Site echah men ganze Firmen auf Kiſten, Fäſſer, 
Side ꝛc. ice. Zahlen in jeder Größe, Schablonen zu 
Rechnungs »- Schema und Adreſſen, die man auf Holz, 
Leder, Zeug und Papier ſelbſt drucken kann. Schablonen 
zur Wäſcheſtickerei habe ich eine große Auswahl. 
Jedes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 
die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus. 
Kästchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 
u. correct, ſ. vorräthig b. A. Schultz, H. Domſtr. 12. 


Salon zum Haarſchneiden und 
Friſiren 


Rudolph Meyer, 
Roßmarkt, Ecke der Mönchenſtr. 29— 30. 


Lungenleiden. 
Schwächezuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof, 
D. Sampsom’s Methode mittelſt der ſchon v. A. v. 
Humboldt in ſ. Kosmos empfopl. Co 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süb-Amerifa-Reife en 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 
Studien mit ſ. Coen- Pillen I. die glänzendſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 
(mit . Coen-Pillen II. bei den hartnädigſten Unter ⸗ 
keibsſtörungen) und zrit feinen Coca en III. 
die auffalleudſten Kräftigungen bei . Seſchlets⸗ 
tervenfpftem. Näheres |. Broſchüre gratis d. d 
Mobrer-Npotheke in Mainz freo. 


Möbel-, Spiegel- & Polsterwaaren 


eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter Garantie zu den billigſter Preiſen. 
F. Wendt, 


Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, ape 
Möbel eigener Fabrit in großer Auswahl, 


Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 
bei reeller und dauerhaſter Arbeit unter Garanſie zu den allerbilligſten Preiſen. 


Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufev reis. 


fund in Stettin nur allein zu haben bei Wm. Helm. 


Alle Zahnleidende 


mache ich darauf aufmerkſam, daß Gebiſſe, Piecen, Stiftzähne auf Gold und Kautſchuck 
unter Garantie eingeſetzt, ſowie Zähne nach den beſten Methoden gereinigt und plombirt we den. 


Zahn⸗Atelier von Fr. Schocher, 
Breiteſtraße 40 — 50. 


ider Eiſenbahn wieder befördert werden. 


Polſterwaaren⸗Fabrik, 


preiswerth ange fertigt. 


kl. Domſtr. 18. 
Schneider, 


Gold- und Holzrahmen in allen Größen, 


Wm. Heim, Stettin, 


Gewöhnliche und Blend-Manerfteine, 

N Da e f 
ken Dnofität, jedes Quantum, feet Bauftelle ober Stein- 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


Kinder 
eben Alters finden für die bevorſtehende Kriegszeit forge 
HM d m N 0 7 “ 
en 
Apel, 1. Lehrer an d. h. Töchterſchule 
zu Freienwalde a. O. 


Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätten fo vorzüglich bewährte Politur-Kompofition zum 
ertigpoliren neuer Möbel und zum Auſpoliren alter 
oͤbel aus dem Hanpt⸗Depot aus Wien, Herru 


Ritterbuseh in Greifswald vorräthig; pro Flaſche 
mit Gebrauchsanweiſung 15 He, bei Parthien billiger. 


D Erſparniſſe für Tiſchler und Holzar beiter und 
beſtes Fabrikat dem Continent. am 


Diesii- und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Eine erfahrene Erzieherin ſucht zum 1. Oktober d. J. 
eine Stelle. Geſällige Offer ten bittet man unter A. L. 
an die Expedition dieſes Blattes einſenden zu wollen. 


Zum 1. Oltober d. J. ſoll die Stelle einer Hebamme 
bei dem hieſigen Königl. Hebammen⸗Inſtitute anderweitig 
beſetzt werden. Geeignete Bewerberinnen haben ihre 
Meldungen unter Beifügung eines Führungsatteſtes von 
ihrer zunächſt vorgeſetzten Behörde und ſonſtigen Perſonal⸗ 
Verhältniſſen bis zum 15. WE. bei dem Direktor des 
Juſtituts, Geh. Med.⸗Rath Dr. Behm, große Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 25, 2 Treppen hoch, einzureichen, und wird 
bemerkt, daß höherer Veſtimmung zufolge nur unver⸗ 
heirathete Perſonen berüdfichtigt werden. 


Mittwoch, den 3. Auguſt: 
Erſtes 


Abonnement⸗Concert 


im Schützenbauſe, unter günfliger Mitwirkung der Frau 
amm-Koudelka, 
der Herren Kicharde, Seidel u. Rässler. 
Julius Milder. 


Villa Colonna. 


Jeden Montag; ——— u. Sonntag: 
1 1 


Belle vue- Theater. 
Sonntag, den 31. Juli. 
Auftreten der Tänzerin Frl. Alice de la Croix. 
Doktor Robin. Luſtſpiel in 1 Akt. Drei nette 
J 5 oder: Berliner Börjenritrer. Poſſe mit 
fang und Tanz in 3 Abth. Anfang 6%, Uhr. 


Montag, den 1. Auguſt. 
Am Aller ſeelentage oder: Das Gebet 
Friedhofe. Bolteichenfpiet mit Geſang in oe 


Klyslum- Theater. 
Sonntag, den 31. Juli. 


Theaterfreiheit. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von 
Mannſtädt. 


Montag, den 1. Anguſt. 

Die ſelbe Vorſtellung. 
Die illuſtrirte Frauenzeitung „das Haus“ 
iſt von Berlin nicht angekommen und wird 
ausgegeben werden, ſobald die Packete mit 


